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VE  ERNST+CHRISTIAN GERHOLD
Kinder 1SC des Herrn

Gründe und Gestaltung
der kinderoffenen Abendmahlsfeier

Als angjährıger Leıiter des Arbeiıtskreises für Kındergottesdienst in Öster-
reich habe ich miıich VOTL ungefähr ZWanzıg Jahren mıt dem ema des
Kınderabendmahils beschäftigen begonnen. amals Walien sowohl in der
Evangelısch-Lutherischen IC in Deutschlan: als auch In der Evange-
iıschen C in der Schwe17z sehr viele Bemühungen, Bestrebungen und
Überlegungen 1m Gange, das_ _Abendmahl für dıe Teiılnahme der er
öffnen Die me1lsten dieser Überlegungen und auch dıe praktıschen Ver-
suche sınd in der einschlägıgen Laıteratur nachzulesen. Ich beschränke mich
heute VOI nen arauf, nen dQUus meınem Vortrag das Wiıchtigste refe-
rleren, den ich VOT den evangelıschen Pfarrern Österreichs 1mM Jahr 198%
gehalten habe Ich bringe nen davon 1Ur dıe wichtigsten Ergebnisse, we1l
ich grundsätzlıch exegetisch und ann auch theologisch-praktıisc hıer über
das en! nachgedacht habe Praktische Folgerungen ziehe ich dann
auf TUn VOonNn lıturgıschen Thesen in der Gestaltung des bendmahls 1im
Gottesdienst und auch In zusätzlıchen edanken ZUIN Kınderabendmahl

Meıne exegetischen Überlegungen en olgende Ergebnisse:

Zusammenfassung
Das ursprünglıche Brotwort bıldet mıt dem Begrıff Soma, welches

Person, Ich, bedeutet, eiıne Einheıt, in der dıie e1lhabe dem aufer-
standenen Christus enthalten ist

Das wahrscheinlıic spatere Becherwort vergegenwärtigt den edan-
ken des Bundes, der als eın zweıter wiıchtiger Aspekt ZU Abendmahl
hinzutritt in der Auseinandersetzung des Christentums mıt dem Judentum.

Das letzte Mahl der Gestalt des Brotes ıst eıne tıftung Jesu,
Urc dıe den Jüngern die Gemeiminschaft mıt ihm und dıe Teilnahme
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seinem Heılswirken ermöglıcht wird. Diese Gemeinschaft und dieses An-
teilhaben geschieht und verwirklıcht sıch 1mM Vollzug des Brotbrechens und
des Essens.

Das Becherwort unterstreicht arüber hınaus Urc den edanken des
Bundes das NECUC Verhältnis Gott. Uure den enu des Weınes

(natürlıch 1mM späateren Verständnıs auch des Brotes) wird der ensch ZU

Menschen, ın dem Christus ebht (Gal 220 wırd ZUT Krea-
{ur Urc dıe Gemeinschaft mıt Chrıstus (1 Kor 5:17)

DiIie Gemeinschaft mıt Christus 1mM Abendmahl begründet dıe Gémein—
schaft der Jünger und der Chrıisten untereinander als Gemeınunde 1M Sınne
VON „Le1b Chrıs (1 Kor

Der Vollzug des ahles, Essen und TIrınken, ist die Vergegenwärtl-
SUuNg des eilshandelns Jesu Christı Es ist er jeder Gedanke eiıne
substanzhafte Gegenwart Christı ausgeschaltet. Das Gewicht J1eg auf dem
Verkündigungshandeln des Vollzuges. Das JS  66 hat also den Sınn VON ‚„ Ver-
gegenwärtigen”, allerdings nıcht NUr symbolhaft, sondern im Sınn VON 1CA-

lem Geschehen

Das Abendmahl ist der Ort der Begegnung mıt dem auferstandenen
Christus bıs seinem Wıederkommen. Es unterstreıicht dadurch die Vor-
läufigkeıt ıstlıcher Exıstenz, c bleıibt aber das zentrale Geschehen 1m
en der Gemeinde.

il Theologische un lıturgische Folgerungen in orm Von Thesen

Das Abendmahl ist in beiderle1 Gestalt VON rot und Weın überliefert,
wobel ın jeder Gestalt das Ganze der e1lhabe auferstandenen Christus
enthalten Ist, aber dıe Z7wel verschıedenen Aspekte des Kreuzesgeschehens
betont werden. e1 Aspekte ehören und mMussen In der end-
mahlsfeier rfahrbar werden.!

Das Abendmahl muß das zentrale Geschehen 1mM en und 1m (Jjot-
tesdienst der Gemeıinde se1n, weiıl ın ıhm dıe Gemeinschaft mıt Jesus ( Ahrı-

Das ıntreten, das heißt das Sich-Opfern-Gottes in Jesus als dem Chrıstus für uns, ist
das Fundament der ıstlıchen Gemeinschaft. Die 1€! Jesu seıinen Jüngern wird
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STUS vergegenwärtigt wiırd. Da diese Vergegenwärtigung 1m Vollzug des
Essens und Trınkens geschieht, ist dıe Wortlastigkeıit der Abendmahlsfeier
gegenüber dem sakramentalen Geschehen abzubauen. Glaube kommt nıcht
NUTr aus dem Hören, sondern auch dUus dem en und Spüren der Gemeınn-
schaft (Koinoni1a).

Weıl das Abendmahl dıe Gemeininschaft der Chrısten untereinander
egründet, ist dıe gemeı1inschaftsbiıldende lıturgısche Form NCUu entwık-
keln Gemeinschaft ist NUur rfahrbar in Formen, in denen heute Geme1ınn-
schaft auch erlebt wiıird. Diese profanen Erfahrungen sınd in das Abendmahl
einzubringen. Die biısher geübte Form des Abendmahlsempfangs, dıe
Menschen beziehungslos mıteinander das Mahl des Herrn empfangen,

das „unwürdıg‘‘, das Paulus in Kor L1L27 beschreibt.*

ZUIN Fundament und aßstab der Schwester- und Bruderliebe untereinander. Das
e1ıb-Werden, DZW Leib-Christi-Sein derer, dıe ZUm 1SC des Herrn elien, muß
anthropologisch umgesetzt! werden in Formen der Gemeinschaft, die dieses Eintreten
füreinander iın J1e'! erfahrbar machen.
Und der zweiıte Inhalt, nämlıch der eue und als das Zeichen für das Ccu«c Verhältnis
mıt Gott, braucht ebenso Umsetzungen In menschlıche Strukturen der Erlebbarkeit
Freude, Dankbarkeit, als möglıche Ausdrucksformen sınd lıturgisch gestal-
ten Eucharistie heißt Ja immerhin: Dankbarkeit.
eın Geringerer als TNS! Käsemann hat auf dem Kırchentag in Nürnberg 1979 In
einem Referat unter dem 1ıte. 99'  aste des Gekreuzigten‘‘ die 11 des Paulus den
Korıinthern mıiıt uUuNnseTrTeT Prax1ıs und Theologıe konfrontiert. Wenn dıie Orınther dıe
„anbrechende Tre1NeN der Gottesherrschaft feıern und darüber berauscht ıhren Ird1-
schen Weg und VOT em ihre armeren Brüder vergaßen und amı die Gemeinschafi
des Le1ibe.  S  Q Christi ständıg durchbrochen aben, ann ist das ıne Haltung und and-
lung, dıe Paulus unwürdıg nennt.“
Im übrıgen ist wichtig, daß uch 1in Luther 1mM Großen Katechismus (1n Unser
Glaube. Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kırche. Ausgabe für
die Gemeinde, bearb OTrS' eorg Ööhlmann, Gütersloh 1986, GTB 1289, 756,
NrT. 549, der SEK. 720 S 61—-63) arau: hinwelst, daß nicht uUuNseIc Würdigkeıit
dıe Bedingung dafür ist, ZU akramen! kommen können. uch diese Stelle des
Großen Katechismus ist eın Zeıichen aTuUr, dıe Beıichte N1IC: un  ing! V oraus-
seizung für das Abendmahl 1st.
Käsemann führt ın seinem Referat weıter aus, daß für die Entwicklung des en!
ma\ schlımm daß UT Schuld, Oonilıkte und dıie Sehnsucht nach Vergebung In
dieses Herrenmahl hineingetragen wurden. Damıt wurde verdec Wäas T1StUS mıiıt
dem euch“ gemeınt und gegeben hat Unwürdig, besser‘: Nn1ıC AaNSCMEOCSSCH ist das
erItrenm. dann, WEeNnN die VOIIll eIrn selbst gewollte Gemeininschaft mıiıt den ger1ng-
sten unter seinen Brüdern UrC. dıe rm und Feier des ahles innerhalb der Kırche
N1C mehr Waırklıchkeit wIrd. Denn damiıt ste} dann Jesus Christus nıcht mehr 1mM
Mittelpunkt der Feler. Ich empfehle, den ag VON TNS! Käsemann nachzulesen,
1m Dokumentationsband VO Nürnberger Kırchentag: „Forum endmahl‘‘, GIB 346,

4A5ff.
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Da nıcht dıe Elemente das Entscheidende sınd und auch keine
TIranssubstantiation geben kann, sondern der Vollzug des Essens und ATn
ens wichtig ist als das Anteılhaben und -nehmen, sınd auch in der end-
mahlspraxıs und besonders in der Abendmahlserziehung dıe Erfahrung und
der Erlebnishorizont vorrangıg gegenüber einem ntellektuellen Verstehen.

Von er ist auch dıe Erklärung Luthers 1M Kleinen Katechismus 1mM
Hauptstück, 1mM Teıl, zurechtzurücken und nıcht überzubetonen: „„Wer

aber diesen Worten nıcht glaubt oder zweiıfelt, der ist unwürdiıg und uUuNnge-
schickt.“ Denn diese Auslegung fordert rationale und ntellektuelle Aner-
kennung bzw Verstehen des Abendmahls, und WIT en be1 Paulus SC-
sehen, daß das „unwürdı1g" sıch auf dıe Gemeinschaft und nıcht auf eın
fehlendes Verständnis des Abendmahls ezieht

Darum ist das FT euch gegebe  : dıe eigentlıche Erfahrung 1M end-
mahl, weil diese Worte den Vorgang des Austeıjlens und des Teilnehmens
deuten. rst später werden die Deuteworte und das Abendmahl auch In
seinem ratiıonalen und lehrhaften Aspekt wichtig werden können.

Die Sündenvergebung ist UTr eın Te1ilaspekt des Abendmahles Der
Akzent 1eg auf der Gemeinschaft mıt dem auferstandenen Chrıstus, das
el auf der Erfahrung der Nähe und Gegenwart des Herrn und der ue1g-
Nung der VON ıhm gewirkten Heılstat. In diıeser ist natürlıch dıe Sündenver-
gebung enthalten. Der NeCUC Bund und der NECUC ensch sSind die Folgen
dieser Aneıgnung des Heıilswirkens Christı und der Sündenvergebung. Dar-

ist überlegen, daß das Abendmahl dıe Beıichte nıcht VON sıch aus als
Voraussetzung hat, sondern dıe Sündenvergebung 1mM Abendmahl selbst
geschieht. Urc die vorausgehende Beichte wiıird der Akzent der Sünden-
vergebung überbetont, alle anderen Aspekte und nhalte des end-
ahls dahınter zurücktreten.?

Die Zuordnung VON sakramentaler andlung und Wort ist in der lu-
therıschen Sakramentslehre NECUu überdenken Denn nıcht die Elemente
verdeutliıchen das Wort, sondern umgeke deutet das Wort dıe FElemente
DZW die andlung. Darum ist auch VoNn dem Aspekt her die Aussage

Diese Akzentulerung ist AUN Luthers theologischem Ansatz her verständlıch, aber ist
jedenfalls in der Eıinseitigkeit der Überbetonung 1n£ Engführung. Luther selbst hat
die vorhergehende Beıichte sicherlich N1ıC als ıne zwingende Notwendigkeıt BCSC-
hen, WwI1Ie sıch dUus seinen Außerungen 1m Großen Katechiısmus entnehmen äßt Wohl
ber ist S1eE ein Angebot, das dem inneren rang ach dem Aussprechen der Uun!|
und zugesagter Absolution entgegenkommt.
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Luthers 1mM Hauptstück 1m un NEU überdenken, (1
„Essen und trinken tut’s TE1INNC nıcht, sondern dıe Worte, da stehen: für
euch gegeben und VEIBOSSCH ZUTr Vergebung der Sünden.‘“

Paulus sagt Ja 00 ihr trinkt und eßt, verkündet ihr des Herrn
Das eı mıiıt Paulus ist Essen und TIrınken tun’s, nıcht dıe
Worte, denn diese deuten 1Ur die andlung, Urc welche dıe ergegen-
wärtigung der Gemeinnschaft mıt Christus geschieht und dıe Z/ueignung des
e1ls Das bedeutet, Glaube nıcht NUT verbal und ratıonal erfassen
1st, sondern VOT em 1mM Erleben, rfahren, Fühlen und der Intuition.*

Obwohl über dıe Häufigkeıt der Abendmahlsfeier IM Neuen Testa-
ment nıchts direkt steht, wiıird Au der Verbindung des Abendmahls mıt der
täglıchen Mahlgemeinschaft eutlıch, daß als täglıches, gottesdienstliches
Geschehen efelert wurde (1 Kor B Apg 2,46) IDIe Abendmahlspraxıs der
evangelıschen Kırche muß 1in reformiert werden, daß das Abendmahl
nıcht NUTr alle „heilıgen Zeıten“, sondern jeden Sonntag gefeıert werden
kann.?

Die bısher geübte Praxıs, das getaufte Kınd erst einem viel spateren
Zeıtpunkt (nämlıch ZUT Konfirmatıion) der dann genügen ausgebiıl-
deten Vernunft und dem erworbenen Wiıssen ZU Abendmahl zuzulassen,
ist me1ıner Ansıcht nach eiıne Fehlentwıicklung. DIie auilie zieht notwendi-
gerwe1l1se das Abendmahl als Erfahrung der Gemeininschaft und des
Bundes mıt sıch. Die auilie bleıibt theologisc und Iirömmigkeıts-
mäßıg eın halbes und unverständliches Geschehen uberdem ann das
Kınd viel unmittelbarer Zugang diesem Geschehen des Abendmahls fin-
den Urc das Essen und Irınken und andere Formen der Gemeinnschaftsbil-
ung

Von er ist auch dıe Konfirmatıon HNCUu überdenken Ich 6S für
theologisc und psychologısch falsch, er erst mıt 14 ahren ZUTIN end-

Ich l 1eTr keine andere Extremposıition formulieren, sondern cdie Gleichwertigkeıit
VOonN Wort und Element, bzw VON Wort und andlung 1Im sakramentalen Geschehen
betonen Der Befehl Jesu ist e1in Befehl ZUIMN Tun, ZUum Handeln In der Gemeinschaft.
Ich verwelse azu auf Luthers Großen Katechismus dem Punkt ‚„Das Heılıge
endmahl“‘ die Punkte x42 und 8 zıtiert ach Unser Glaube (wıe Anm 2 754
und 753 (vgl. BSLK, A45: S 391, und 716, S 45—48) Ich enKe, daß WIT die
Unsıitte der Karfreiıtagschristen entschieden bekämpfen mussen
Ich verweıse auf den eschiu der VELKD-Generalsynode VOIIll Oktober SEL in
der die grundsätzlıche Öffnung der Lutherischen Kırchen für die Zulassung VonNn K1ın-
dern ZUTN Abendmahl theologisch und praktiısch ausgesprochen wıird
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ahl zuzulassen, das CX s$1e in der schwıerıigsten ase ıhrer Entwick-
lung mıt einem relıg1ösen Geschehen konfrontieren, für das S1e emot10-
nal den /ugang nıcht mehr en und rational noch nıcht en können.
iıne ab früherer Kındheit geübte Abendmahlspraxıs wiırd urce die uDer-
tat nıcht in rage gestellt werden und spater leicht rational vertlieft WEeTI-

den können. Deshalb ist auch VOT der Konfirmatıon eıne Abendmahlszulas-
SUunNn s für Kınder überlegen und einzuführen.

Weıl das Abendmahl eıne tıftung ZUT Vergegenwärtigung der Ge-
meıinschaft mıt dem Herrn und des Bundes ist bIs ZUT eıt se1ner
Wıederkunit, nthält 6S dıie Freude über dıese Gemeinschaft und dıe Vor-
freude über dıe Wiederkun ebenso WI1Ie dıe Dankbarkeı für dıe Gegenwart
des Herrn. Darum sınd Abendmahlsfeiern gestalten, daß dıe Freude
und der ank WI1Ie auch das Gefühl der Geborgenheı und der offnung
arın spürbar und rfahrbar werden.

111 Einige praktische Folgerungen

DiIie Feijer des Herrenmahls hat neben der Sündenvergebung besonders
den Aspekt der Gemeiinschaft mıt Chrıstus und der Gemeinschaft untereın-
ander rfahrbar machen. Diıeser Aspekt ist lıturgisch und 1mM Vollzug des
andelns verdeutlıchen. Darum meıne ich, daß dıe Feıler des Herren-
ma olgende nhalte oder Wesenseigenschaften enthalten müßte

ankcharakter‘
rot und Weın als Zeichen für (jottes Hıngabe KTreuz Jesu sıind

zugle1ıc Zeichen für (ottes Schöpfung, dıe 1m Abendmahl immer wieder
bestätigt wiIird. Darum ist jede Herrenmahlfeıier zugle1ıc auch W1IEe
eın Erntedankfest, das uns In dıe Verantwortung für dıe Schöpfung hiıneılın-
nımmt. Den Dankcharakter könnte INan betonen und darstellen

Urc das besondere Hereinbringen der en und das Decken des Al-
tartısches lıturgische Tradıtion),
ÜHTrCcC Dankgebete (Psalmen und moderne Dankspiele, Danklıeder),
Urc Loblıeder für dıe Naı und 1e Gottes,
urc das Tauschen des Friedensgrußes untereinander (ökumenischer
Aspekt),
ute besondere Zeıichen, dıe dıe Gemeinschaft betonen, W1e z Be1-
spıe Händereıichen, oder dıe Elemente weıltergeben und andere,
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uUrc Fürbitten, die konkret dıe ewahrung der Schöpfung und auch dıe
Sünden dıe Schöpfung bekennen und aussprechen.
Solıdarıtätscharakter
Als CGjäste des Gekreuzigten en WIT die solıdarısche 1e den

Menschen üben, dıe UNscCIC und 1e brauchen. Zeichen olcher
Solıdarıtät könnten SeIN:

konkrete Nennung VON Namen und Menschen beim Abendmahl,
konkrete Fürbıitten für solche Menschen,
weıtergehende Handlungen nach dem Gottesdienst für eıne bestimmte
Tuppe olcher Menschen,
dıe bewußte Hereinnahme und Eınladung ZU Abendmahl Menschen
In der Gemeıinde, dıe eigentlıch außerhalb der Gemeininschaft stehen. Hın-
gehen Kranken, Isolıerten, Andersartıgen, mıt ıhnen das Mahl
oder wenIigstens gape felern. In diıesem /Zusammenhang plädıere ich
sehr afür, daß Ernstnahme des Laıenpriestertums auch das amı-
lhıenabendmahl In den Wohnungen und Häusern gestattet wird, natürlıch
In t1efer Verantwortung der Feıler Urc. den Jeweılıgen Leıiter.
Verwendung VON Iraubensa be1l ndern, Alkoholkranken als Zeichen
der Solıdarıtät,
Formen entwıckeln, dıe auch Gemeindeglıeder In dıe Feıler einschlıeßen,
dıe Adus ırgendwelchen Gründen nıcht ZU 186 des Herrn gehen, aber
solıdarısch In der TC le1ben Dieses ist besonders be1 ökumeniıschen
Feiern oder Eınweihungsfelern wiıichtig
Menschlich-fröhlicher Charakter des Abendmahls
Ich meıne damıt dıe Feıler des bendmahls nıt „Herzen, Mund und

Händen‘‘. Der Gottesdienst soll se1n, daß der ensch mıt all
seınen Sınnen angesprochen wird, auch beım Abendmahl Vorschläge dazu
SInd:
, intuıtiıve Möglıchkeıit der Freude, des Dankens, der Gemeınn-
schaft zuzulassen,
viel mehr Gesang, us1 und ewegung 1m Abendmahl,
festlicher Schmuck und S5Symbole, die der einzelne in der and halten
ann oder heimtragen kann, ZU e1ıspie. Blumen, mıt denen eın Kreuz
gelegt werden kann, ein aum der offnung, der geschmückt wiırd, oder
eın aum des Gebetes, auf den Gebetsbitten gehefte werden USW,.,
eative und bıldhafte Elemente und Handlungen in das Abendmahl e1IN-
bauen.
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Hoffnungscharakter und Zukunftscharakte
W verkündigen des Herrn Tod, bIs daß CI ommt  L Dieser UuSDI1C in

dıe Zukunft müßte zeichenhaft eutlic werden. Der NeEUEC Bund gılt, in dem
WIT en en AdUus der Kraft des Evangelıums, darum soll diese offnung
und getroste Zukunft Inhalt und Teıl des endmahls Sse1IN:

be1l der Absolution in der vorhergehenden Beichte oder auch ın der Ent-
assung beım Abendmahl eutliıc ausdrücken.

Gottesdienst und Abendmahl mussen mıteinander verbunden, das el
das Abendmahl in den Gottesdienst lıturgisch integriert werden. Das end-
ahl soll und darf eın Anhang den Gottesdienst se1n. Von er soll
das Abendmahl auch jeden Sonntag angeboten werden. Die W ortgottes-
dienste sollen In ıhrer Eıgenständigkeıit bestehen Jeıben, aber Jederzeıt Ofs
fen für das Abendmahl se1IN. Der Glaube kommt AdUus dem Hören auf (Gottes
Wort, aber als Antwort fejert der Glaubende dıe Gemeininschaft mıt Chrıistus
und dıe Gemeinschaft untereinander. Hıer bın ich dankbar für den Entwurf
der „Erneuerten Agende‘.

Das Abendmahl ist VON der Konfirmatıon als Zulassung tren-
NCN und Uurc einen Synodenbeschlu dıe Möglıchkeıit des kınderoffenen
Abendmahls Schaliien e1 1st klar, daß hıer dıie seelsorgerliche Ver-
antwortun be1 den Pfarrern und Presbyterien 1eg und auf eine ausführ-
1C Hınführung der er 1mM Relıgionsunterricht und Kındergottesdienst
ZU Abendmahl achten 1st. Selbstverständlich mMuUussen 1m wesentlichen
auch dıe ern und die Paten eingebunden werden In die Vorbereıtung als
dıe, dıe dıe er unmıiıttelbar beim en!| begleıten. Materı1al dazu
g1bt C in den Kındergottesdienstverbänden der BRD CNUußg, ebenso in der
Schwe1iz Der des Kınderabendmahils 1st der Sonntagsgottesdienst und
der Famıilıengottesdienst. Der Gang zu Abendmahl als Famılıe ist eın
wesentlicher Bausteıin für das Glaubensleben in den einzelnen Famıilıen.

Um die Selbständigkeıt VON Abendmahl und Beıichte eutlıc
chen, ware gründlıch theologısch darüber nachzudenken, ob dıe CVaNSC-
lısche IC dıe Beıichte nıcht als drıttes akrament wiedergewınnen sollte
Ich verwelse el auf dıe Bekenntnisschrıiften, dıe Beıichte neben autle
und en! gleich behandelt WIrd, ZU e1ispie In der 11 Im
Kleinen Katechısmus ist dıe Beıichte nıcht als Hauptstück enthalten, aber 1mM
Artıkel VO „Amt der Schlüssel und Von der Beichte‘‘ sehr ausführlıch nach
dem Hauptstück behandelt Im Großen Katechiısmus wırd dıe Beichte 1m
usammenhang mıt dem Abendmahl verhandelt Ich welse auch arau hın,
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daß der Itar der Wıttenberger Stadtkırche, VOoN as Cranach SC-
malt, dıe aufe, das Abendmahl und die Beıichte als dre1ı gleichwertige
Sakramente arste

edanken ZU m Kinderabendmahl

Kınder sınd grundsätzlıch nach der autle ZU Abendmahl zuzulas-
SC  z Es g1bt ın en lutherischen Kırchen dıe theologısche Übereinstim-
INUNg, daß dıe aulie Zulassung ZU Abendmahl bedeutet. Die auie ist
Eınglıederung in den Leıb Christı, das el In dıe Kırche, und damıt
wıederholbar Das Abendmahl ist die immer wılıeder 191>180! erfahrbare eılhabe

der Gemeinnschaft mıt Chrıstus, bıs daß CT kommt Die Reihenfolge VON

auilie und Abendmahl muß er unbedingt ewahrt bleiben
Daß 6S In der frühen TC auch eıne Kıiınderkommunion gab, schreıbt

Jürgen Jeziorowskı in seinem 1ıkel In den Lutherischen Monatsheften:’
‚„‚Man schlen VETgZESSCH aben, daß D bereıts 1mM zweıten Jahrhundert
Kınderkommunilonen gab, als dıe firühe TC dazu überging, auch kleine
er taufenErnst-Christian Gerhold: Kinder am Tisch des Herrn  181  daß der Altär der Wittenberger Stadtkirche, von Lukas Cranach d. J. ge-  malt, die Taufe, das Abendmahl und die Beichte als drei gleichwertige  Sakramente darstellt.  IV. Gedanken zum Kinderabendmahl  1. Kinder sind grundsätzlich nach der Taufe zum Abendmahl zuzulas-  sen. Es gibt in allen lutherischen Kirchen die theologische Übereinstim-  mung, daß die Taufe Zulassung zum Abendmahl bedeutet. Die Taufe ist  Eingliederung in den Leib Christi, das heißt in die Kirche, und damit un-  wiederholbar. Das Abendmahl ist die immer wieder neu erfahrbare Teilhabe  an der Gemeinschaft mit Christus, bis daß er kommt. Die Reihenfolge von  Taufe und Abendmahl muß daher unbedingt gewahrt bleiben.  Daß es in der frühen Kirche auch eine Kinderkommunion gab, schreibt  Jürgen Jeziorowski in seinem Artikel in den Lutherischen Monatsheften:  „Man schien vergessen zu haben, daß es bereits im zweiten Jahrhundert  Kinderkommunionen gab, als die frühe Kirche dazu überging, auch kleine  Kinder zu taufen ... Höhepunkt zum Beispiel bei Familientaufen war die  Kommunion. Einige Kirchenväter hielten die Verknüpfung von Taufe und  Eucharistie geradezu für heilsnotwendig. Bei solchen Feiern wurde die Kom-  munion je nach Alter der Täuflinge verschieden praktiziert: Säuglingen gab  der Priester einen Finger zum Lutschen, den er vorher in den konsekrierten  Wein getaucht hatte. Für etwas ältere Täuflinge wurde Brot in Wein ge-  taucht.‘‘  2. Der Begriff Kinderabendmahl hat sich im Laufe der bisherigen Dis-  kussionen in den lutherischen Kirchen der BRD und in den reformierten  Kirchen in der Schweiz gewandelt und ist zum „kinderoffenen‘“ Abendmahl  geworden, was die Öffnung des Abendmahls für Kinder unter bestimmten  Voraussetzungen bedeutet. In Sachen des kinderoffenen Abendmahls sollte  man nicht von der Konfirmation her denken, sondern vom Sakrament selbst  her. Die Bedeutung der verschiedenen Inhalte des Abendmahls, wie zum  Beispiel die Gemeinschaft, Dank, Sündenvergebung und Lobpreis, lassen  einen emotionalen und intuitiven Zugang zum Sakrament zu. Daher sollte  vor der Konfirmation eine bedingte Zulassung zum Abendmahl möglich  sein, wobei als Begründung das ehrliche Wollen der Kinder und ihrer Eltern  7-Nr; 5/19755; 'S. 258Höhepunkt ZU e1splie be1 Famılıentaufen Wäal dıe
Kommunion. Eınige Kırchenväter hiıelten dıe Verknüpfung VON auflfe und
Eucharıistie geradezu für heilsnotwendig. Be1l olchen Feiern wurde die KOom-
munıon Je nach er der äuflınge verschiıeden praktıizılert: Säuglıngen gab
der Priester eıinen Finger ZU Lutschen, den &M vorher iın den konsekrierten
Weın getaucht hatte Für äaltere äuflınge wurde Trot iın Weın SC-
taucht.“

Der Begrıiff Kınderabendmahl hat sıch 1m auie der bısherigen DISs-
kussionen iın den lutherischen rchen der BRD und In den reformierten
rchen in der Schwe17z gewandelt und ist Zu „kıinderoffenen“ Abendmahl
geworden, Was dıe Öffnung des Abendmahls für Kınder bestimmten
Voraussetzungen bedeutet. In Sachen des kınderoffenen Abendmahls sollte
INnan nıcht VON der Konfirmatıon her denken, sondern VO Sakrament selbst
her Die Bedeutung der verschiedenen nhalte des Abendmahls, W1e ZU

e1spie dıe Gemeinschaft, Dank, Sündenvergebung und obpreıs, lassen
einen emotıionalen und intuitıven Z/ugang ZU Sakrament er sollte
VOT der Konfirmatıon eıne edingte Zulassung ZU Abendmahl möglıch
se1nN, wobel als Begründung das hrlıche ollen der er und ıhrer ern

Nr 5/1975,
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SOWI1e bestimmte gottesdienstliche Formen beachten SInd. Die Konfirmatıiıon
ann dıe grundsätzlıche und endgültige Zulassung ZU Abendmahl bleiben

Das Abendmahl kann 1Ur dann auch ntellektuell verstanden und be-
oriıffen werden, WEeNN uUurc äufigen eDrauCc eiıne bereıits liebe Ge-
wohnheıt geworden ist, also nıcht mehr grundsätzlıch urc ntellektuelle
Zweiıfel ın rage gestellt werden ann 1e6S möglıch ist, wırd Von Hans
oachım Thılo folgendermaßen egründe Wır w1Issen aber heute sehr
viel mehr VOoNn der seelıschen und auch geistigen Aufnahmefähigkeıt der
er. Wır können einem vierJährıgen ınd ZU eispie ohne welteres
armachen, Was 6S bedeutet, WEeNN 6S Empfang dieses Brotes und
dieses Weines Jesus Chrıistus gSanz nahe be1 siıch wI1ssen darf. Das bedeutet
für den au der Kınderängste unerhört viel, mehr als sıch das eın Kr-
wachsener überhaupt vorstellen ann Das bedeutet für se1ıne Geborgenheıt
eıne Stärkung se1nes Ich-Empfindens. Wenn TC182  Ernst-Christian Gerhold: Kinder am Tisch des Herrn  sowie bestimmte gottesdienstliche Formen zu beachten sind. Die Konfirmation  kann die grundsätzliche und endgültige Zulassung zum Abendmahl bleiben.  3. Das Abendmahl kann nur dann auch intellektuell verstanden und be-  griffen werden, wenn es durch häufigen Gebrauch eine bereits liebe Ge-  wohnheit geworden ist, also nicht mehr grundsätzlich durch intellektuelle  Zweifel in Frage gestellt werden kann. Daß dies möglich ist, wird von Hans  Joachim Thilo folgendermaßen begründet: ‚... Wir wissen aber heute sehr  viel mehr von der seelischen und auch geistigen Aufnahmefähigkeit der  Kinder. Wir können einem vierjährigen Kind zum Beispiel ohne weiteres  klarmachen, was es bedeutet, wenn es unter Empfang dieses Brotes und  dieses Weines Jesus Christus ganz nahe bei sich wissen darf. Das bedeutet  für den Abbau der. Kinderängste unerhört viel, mehr als sich das ein Er-  wachsener überhaupt vorstellen kann. Das bedeutet für seine Geborgenheit  eine Stärkung seines Ich-Empfindens. Wenn Kirche ... das große Wissen  um den Frieden und um die Geborgenheit im Leben und im Sterben zu  vermitteln hat, dann scheint es mir keinen einleuchtenden dogmatischen  Grund zu geben, Kinder vom Empfang des Heiligen Abendmahles auszu-  8  schließen.  Weil das Kind wie in seinen übrigen Lebenserfahrungen auch in seiner  religiösen Erfahrung begleitet werden muß, ist dies eine wichtige Forderung  und Bedingung für die Zulassung zum Abendmahl. Alles, was ein Kind  religiös erlebt, muß unterstützt, gefestigt oder auch korrigiert werden. Die  echte Gemeinschaft in der Familie und in der Gemeinde ist der notwendige  Hintergrund für echtes religiöses Erleben. Diese Gemeinschaft können El-  tern, Verwandte, Freunde oder Personen aus dem täglichen, unmittelbaren  Lebensbereich der Kinder geben. Hier hat auch das Patenamt seinen ganz  besonderen Platz. Für die Glaubens- und Abendmahlserziehung von Kin-  dern bedeutet dies, daß Schul- und Konfirmandenunterricht erst die letzte  Stufe sein können, weil sonst die rationalen Schwierigkeiten verhindern,  daß das religiöse Erleben und damit auch die Erfahrung dessen, was im  Abendmahl angeboten wird, einen echten Platz in der Lebenserfahrung der  Kinder bekommt. Abendmahlserziehung muß also zuerst in der, Familie  geschehen und verlangt von Eltern die Bereitschaft, mit ihren Kindern über  die eigenen Erfahrungen, Gefühle und Erkenntnisse zu sprechen bzw. diese  ihren Kindern zu vermitteln. Es ist aber auch notwendig, das Empfinden der  Kinder ernst zu nehmen und das religiöse Erlebnis in das Alltagsleben  einzubauen.  8 Lutherische Monatshefte Nr. 5/1975, S. 262.das große Wiıssen

den Friıeden und dıe Geborgenheıit 1m en und 1im terben
vermiıtteln hat, dann scheıint mMIr keinen einleuchtenden dogmatischen
TUN! geben, er VO Empfang des eılıgen Abendmahles Uu-

cschhlıeßen
Weıl das Kınd W1e In seınen übrıgen Lebenserfahrungen auch in se1ıner

relıg1ıösen rfahrung begleıtet werden muß, ist dies eine wichtige Forderung
und Bedingung für die Zulassung ZU Abendmahl es, W as eın Kınd
rel1g1Öös erlebt, muß unterstützt, gefestigt oder auch korrigijert werden. Die
echte Gemeinschaft In der Famılıe und In der Geme1ninde ist der notwendige
intergrun! für echtes rel1g1öses Erleben Diese Gemeinschaft können ElI-
tern, Verwandte, Freunde oder Personen dus dem täglıchen, unmıiıttelbaren
Lebensbereich der er geben Hıer hat auch das Patenamt seiınen Sanz
besonderen atz Für dıe auDens- und Abendmahlserziehung VOoON Kın-
ern bedeutet dıes, chul- und Konfirmandenunterricht erst dıe letzte
ulTfe se1ın können, weıl dıe rationalen Schwierigkeıiten verhindern,
daß das relıg1öse Erleben und damıt auch die Erfahrung dessen, W as 1mM
Abendmahl angeboten WIrd, eiınen echten atz in der Lebenserfahrung der
er bekommt Abendmahlserziehung muß aIsSO Zzuerst in der Famılıe
geschehen und verlangt VON ern dıe Bereıitschaft, miıt ıhren Kındern über
dıe eigenen Erfahrungen, eiuhle und FErkenntnisse sprechen bzw diese
ıhren ndern vermitteln. Es ist aber auch notwendig, das Empfinden der
er nehmen und das relıg1öse TIeDNIS In das Alltagsleben
einzubauen.

Lutherische Monatshefte NrT. 5/1975, 262
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Die Er:  ngen mıt dem kınderoffenen Abendmahl en olgende
praktısche Ergebnisse gebracht:

Das beste er scheınt zwıschen acht und zehn en lıegen,
wobel hıer keıne Gesetze oder UOrdnungen aufgestellt werden dürfen

DIe Zulassung der er ZU Abendmahl darf 11UT aufgrun eines
eschlusses des Presbyteriums erfolgen, wobel zwıischen Pfarrern und TES-
bytern größtmöglıche ınha  1C inıgung notwendig 1st. Der Presbyteriums-
eschlu kann N1UT eın grundsätzlıcher eschIiu se1IN, dıe Jeweılıge INndıvIı-
duelle Zulassung einzelner Kınder ZU Abendmahl äng VON der seelsor-
gerlıchen Verantwortung des Pfarrers, der Relıgionslehrer, der Jugendmaiut-
arbeıter, der Kındergottesdiensthelfer, VOT em aber auch der Eltern und
anderer Personen aus der Famılıe der Kınder ab, dıe hier mıteinander die
rage überlegen und auch verwirklıchen mussen

C) ermMussen Intens1ıv auf das Abendmahl vorbereıitet werden, das gılt
aber SCHAUSO für dıe Eltern, Paten und für dıe gesamte (Gemeininde. Diese VOr-
bereitung muß in das Wesen und in den Vollzug des Abendmahl einführen.

er mMuUsSsen Uurc vertraute Personen beim Abendmahl begleıitet
werden und auch achher die öglıchkeı aben, über iıhre Erfahrungen
und vielleicht auch iıhre Zweıfel und Fragen mıt diesen vertrauten Personen

sprechen.
Da sıch beim kınderoffenen Abendmahl nıcht eıne generelle

Zulassung der erA Abendmahl handelt (das bleibt der Konfirmatıon
überlassen), 1st sinnvoall und riıchtig, daß er NUT in Sanz bestimmten
Formen Von Gottesdiensten und in ganz bestimmten Sıtuationen dıe Mög-
1C  e1 bekommen, Abendmahl teilzunehmen. DIie Formen, in denen
für er das Abendmahl möglıch emacht werden kann, sınd 1mM esent-
lıchen der Famıiılıengottesdienst oder eın besonderer Festgottesdienst, WwWI1Ie
ZU eıspie das Erntedankfest, oder auch häuslıche Abendmahlsfeıern, dıe
Ja dıe famılıäre Gemennschaft als natürlıchen Hıntergrund en end-
mahlsfeıern 1m Kıindergottesdienst ollten der ungenügenden Be-
gleitmöglıchkeıt der er in ıhrem TIeEeDNIS urc ern 1U dıe Aus-
nahme se1n und dann als besondere Feliern gestaltet werden, Z e1ıspie

ÖOstern, Geburtstagen und anderen Festen, WOZU dıe Eltern ann auch
eingeladen werden können.

er en als aktıve Glieder Geme1ıinde Jesu Chrıstı ihren
festen und vollen atz innerhalb der Geme1ı1nnde und mMussen dieses auch
spüren und erfahren er sınd Ersatzhandlungen beim Abendmahl, WwW1Ie
degnungen und Kreuzeszeıichen, ungenügend, weıl er hler den Unter-
schied ZUT vollen Teiılnahme eutlıc spuren.
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Dagegen Von einer Abendmahls{feıer, die Freude, Gemeininschaft und
e1lhabe Chrıstus vermittelt, werden, hıer wleder
Interesse und VOT em der selbstverständlıche unsch ZU Abendmahls-
gang den Christen unseIer Gemeinde entsteht und geweckt wird.

IDIe Bedeutung oder das Werk dieses Sakraments ist Gemeinschaft er
eılıgen. Darum nennet INan auch mıt seinem alltäglıchen Namen S5yna-
XI1IS oder Kommunion, das ist Gemeinschaft. Communicare el auf Lateın,
diese Gemeinschaft empfangen, Was WIT auf Deutsch ZU Sakra-
ment gehen er kommt CS, daß Chrıstus mıt en eılıgen eın ge1st-
lıcher Leıb ist ebenso W1Ie dıe Bevölkerung eiıner eıne Gemeinde und
eın Leı1b, eın jeglicher Bürger des anderen und der ganzch 1edma:
ist. Iso sınd alle eılıgen 1€. sSu und der rche, dıe eine geistlıche
ew1ge Gottes ist. Und WeTlI in 1eselbe wird, der el
In dıe Gemeinde der eılıgen und mıt Christı geistlichem Le1b
verbunden und seinem 1€. emacht. Wıederum el eXcommuniıcare,
VON der Gemeinde wegtun und eın 1€' VOoNn diesem Leıb absondern. Und
das e1 auf Deutsch in den ann t{un Martın Luther


